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®r. Sîobinooïtch

Suecft fh'mmen, bann in'ê Sor fchiefen!"

Unfaa=S3ertctt

©iner oftfcljtocijerifdjen ïageêjeitung
entnehmen roir foigenbeê auê einem

93erid)t:

. 9îur bet Sfufmevffamfeit beê

Slutofitfjtetë auê St. ©äffen ift eê jn
berbonfen, bafj bet ^ufammenftofj 9e=

milbert toerben fonnte. $mmerhtn et=

litt bet 9tabfat)rer eine KnieOetlefnmg
unb mufjte nntürliclj aucf) baê 9tab

ftarf befrijäbigt in Stebaratur, geben."

Tet SSerungtütfte bat benn aueb,

ioic mit betnehmen, fogletd) baê be=

fdjäbigtc Knie unb baê beilegte Sßelo

in bic gerabe neben bet Unfallftelfe be-

finbfidje 2luto=SBetfftätte bt 3tebatatut
gegeben, mo beibeê autogen gefdfjineifet

uub fcbon nad) 2 ©tunben fettig teba=

tiett bom 3tabfabtct miebet abgeholt
»erben fonnte. (£ê ift alfo berf)ält=
niSmäfjig nod) gut abgelaufen." st.a.

*
Unertbartete Ärittf

Steffi (ju ibrem 23tubet): Sßuu,
Kutt, toie gefäfft Sit meine neue

greunbin, bic 2ßara, in ifjrem ein»

fachen ©mofingffeib, nidjtê afê Sinie,
gäff? Witt bet fcljlidjten Ärabatte, bent

Strohhut, bem engen tjofenäbufidjcn
3töcfd)en ein ein "

Äurt: ,>@jtrabagän8rhen!" su.

^anbfôerfëmapua,

Set 9töbt betommt regelmäßig beim

Sluëteifeit beê SluffaÇeS feine S3aden=

ftreidje. Sein Sßater, bem et baê Seib

ffagt, gibt ibm afê Slutomedjanifer ben

9tat, et foffe feine S3aden mit Sdjmiet=
öl einteiben, bamit bie Streiche minber

fdjmerjcn. Slnbern SageS bei Sifdj er*

Sohlt er: Se Sebtet bät met eini
bufct, bo feit et: ,9töbi, toaê lt)äfcf)t au
ab SBagge bi gfcfjtridje, me fdjlipft jo
grab bruf?' So fjani ibm ganttoottet:
Sänn müenbet t)att Sdjncedjettle
alegge, |>ert Sebtet!" Sä, 9töbi,
bo r)äfdt)t en gtanfe. Sä r>äfct)t guet

broetjt", fagte bet Sßater.

*
Äinbermunb

ftà) fpajierte mit meinem ffeinen

Steffen im ©atten unb afê toit an bem

Springbrunnen borbeifanten, bcobad)*

teten toir ein tegeê Seben bet gröfdjc.
Spiö^ltch entbedt mein Sîeffe ein Sßaar,

baê auê einem gtofdj unb einet Ätöte
bcftel)t. Su Santi," fagt et bertoum
bert, fteh mal, ba ift eine gemifd)tc

®be."

Su, äßutter, bat bet liebe ©ott
alfe SDÎenfrhen gemacht?"

Sßatürlidj, mein Qfunge, tocëtjalb

ftagft Su?"
SBirHidj alle? Slu, ba ift ihm

abet bie ©tofjiuamma atg mifjglüdt!"

2Cuê »afd
fta) bin ein S3 a S l e r SB e p p i
Unb tann eë nidjt betftelm,
SBarum bie Seute iriofelidj

ßn maffe" inê ©ffafj gefm.

ftà) finbe eê bettoetfltdj
llnb äufjetft bebfajiert,
SBenn man auf fofdje SBeife

Sie SSaterftabi blamiert.

Sie 23anfen finb belagert,
2Ran fommt fid) bot afê Çeïb
SBenn mau fid) tann ettoerbeu

93iflig granjofengelb.

Sann brängt man fidj jum Sdjalter,
©tftefjt fidj ein Sillet,
ftm Sauffdjritt geht'ê auf'ê Sßerron

llnb finbet'ê furdjtbar nett,

SBenn man in jtoeiter Ä'laffe

ftn feinem 33iê=à=biê

Sen ©feidjgefinnten finbet
Qux gahrt nadj Saint Souië.

Sort blünbert man bie Säben

Äauft, maê ju haben ift,
S3erftaut eê gut, bafj einem

Set £öHner nidjt ertoifdjt.

Saê finb bie tleinen Seute,

Ser Steidje tauft en groë,

gäfjtt nadj äßülbaufen, Strasburg
SedjSbläfcig im SBeugeot.

Sogiett im S3iffe be SßariS,

Äauft ein bei Samartht,
Säfjt Rümmer fidj unb Stufteru
Seröiet'n bei SMenttn.

SaS ©efb fbielt feine «Rolle,

9îodj roeniger bet Sßteis,

Sßobleffc oblige bergifjt man
Sluf bet SSatutareif.

SBie fcühet man in SÖaben

Suchte unb fanb fein ©lüd4,

So febtt man fdjtoer belaben

SluS ©Ifajj jetjt jurüd.

Seibcu auch bie ©efdjäfte

ftn 33afef gtofje Sßot,

SBaS fümmett baS ben toaljreu
ttnb guten Patriot."

*
£)er Siabe

S3eim Äitdjtoeifjtauj
Stug bet 3tab im Sdjtoauj
©ine SBfauenfeber.
Sa tactjtc ftehn. aa&xan
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Gr. RMnovüch

Zuerst stimmen, dann in's Tor schießen!"

Unfall-Bericht
Einer vsrschweizerischen Tageszeitung

entnehmen wir folgendes aus einem

Bericht:

. Nnr der Aufmerksamkeit des

Autoführers aus St. Gallen ist es zu

verdanken, daß der Zusammenstoß
gemildert werden konnte. Immerhin
erlitt der Nadfahrer eine Knieverletzung
nnd mnßte natürlich auch das Rad

stark beschädigt in Reparatur geben."

Ter Verunglückte hat denn auch,

ivie wir vernehmen, sogleich das

beschädigte Knie uud das verletzte Velo
in die gerade neben der Unfallstelle
befindliche Auw-Werkstätte in Reparatur
gegeben, wo beides autogeu geschweißt

und schon nach 2 Stunden fertig repariert

vom Radfahrer wieder abgeholt
iverden konnte. Es ist also

verhältnismäßig noch gnt abgelanfen." a.s.
-ü

Unerwartete Kritik
Steffi (zu ihrem Brnder): Nun,

Kurt, wie gefällt Dir meine neue

Freundin, die Mara, in ihrem
einfachen Smokingkleid, nichts als Linie,
gäll? Mit der schlichten Kravatte, dem

Strohhut, dem engen hosenähnlichen

Röckchen ein ein "

.unrt: Extravagänschen!" Ks.

Handwerksmäßig
Der Röbi bekommt regelmäßig bcim

Ansteilen des Aufsatzes seine Backenstreiche.

Sein Vater, dem er das Leid

klagt, gibt ihm als Automechaniker deu

Rat, er solle seine Backen mit Schmieröl

einreiben, damit die Streiche minder
schmerzen. Andern Tages bei Tisch

erzählt er: De Lehrer hät mer eini
bntzt, do seit er: ,Röbi, was häscht au
ad Bagge hi gschtriche, me schlipft jo
grad druf?' Do hani ihm gantwortet:
Dänn müender halt Schneechettle

alegge, Herr Lehrer!" Sä, Röbi,
do häscht en Franke. Dä häscht guet

krocht", sagte der Vater.

Kindermund

Ich spazierte mit meinem kleinen

Neffen im Garten nnd als wir an dem

Springbrunnen vorbeikamen, beobachteten

wir ein reges Leben der Frösche.

Plötzlich entdeckt mcin Neffe ein Paar,
das aus einem Frosch und einer Kröte
besteht. Dn .Tanti," sagt er verwundert,

sieh mal, da ist eine gemischte

Ehe."

Tu, Mutter, hat der liebe Gott
alle Menschen gemacht?"

Natürlich, mein Junge, weshalb
fragst Du?"

Wirklich alle? Au, da ist ihm
aber die Großmamma arg mißglückt!"

Aus Basel

Ich biu ein Basler Beppi
Und kann es nicht verstehn,
Warum die Leute Plötzlich

En niasse" ins Elsaß gehn.

Jch finde es verwerflich
Und äußerst deplaziert,
Wenn man auf solche Weise

Tie Vaterstadt blamiert.

Die Banken sind belagert,
Man kommt sich vor als Held
Wenn man sich kann erwerben

Billig Franzosengeld.

Tann drängt man sich znm Schalter,

Ersteht sich ein Billet,
Im Laufschritt geht's auf's Perron
Und findet's furchtbar nett,

Wenn man in zweiter Klasse

Jn seinem Vis-à-vis
Ten Gleichgesinnten findet

Zur Fahrt nach Saint Louis.

Tort pliindert man die Läden

Kauft, was zu haben ist,

Verstaut es gut, daß einein

Der Zöllner nicht erwischt.

Das sind die kleinen Leute,
Der Reiche kauft en gros,
Fährt nach Mülhausen, Straßburg
Sechsplätzig im Peugeot.

Logiert im Ville de Paris,
Kauft ein bei Lamartin,
Läßt Hummer sich und Austern
Servier'n bei Valentin.

Das Geld spielt keine Rolle,
Noch weniger der Preis,
Noblesse oblige vergißt man

Auf der Valntareis'.

Wie früher man in Baden

Suchte nnd fand sein Glück,

So kehrt man schwer beladen

Aus Elsaß jetzt zurück.

Leiden auch die Geschäfte

Jn Basel große Not,
Was kümmert das den wahren
Und gnten Patriot."

Der Rabe

Beim Kirchweihtanz
Trng der Rab im Schwanz
Eine Pfauenfeder.
Da lachte Jeder. àiì Kà

kestâursnt

Surick
Spe-iolitiiterikilcoe

13


	...

